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Gegründet 1894

Völkerschlachtdenkmal

Bürgerfest 
mit zahlreicher 

Prominenz
Zum Bürgerfest am Völkerschlacht-
denkmal lädt der Förderverein Völ-
kerschlachtdenkmal am kommenden 
Sonntag ein. Im Fokus der Veranstal-
tung von 14 bis 18.13 Uhr steht das 
Jubiläumsjahr 2013 – also 200 Jahre 
Völkerschlacht und 100 Jahre Weihe 
des Denkmals. 

Wie Irina Poldrack vom Förderver-
ein ankündigt, erwartet die Besucher 
diesmal viele Informationen und Un-
terhaltsames. Radio-Leipzig-Modera-
tor Roman Knoblauch wird zahlrei-
che Promis über die weitere 
Denkmal-Sanierung und die ver-
schiedensten Förderaktionen bis 
zum Jubiläumsjahr interviewen. So 
gibt der Krostitzer Brauerei-Chef 
Wolfgang Welter den Startschuss für 
die neue Aktion „Wahre Helden pa-
cken mit an“ zu Gunsten des Leipzi-
ger Wahrzeichens. Nicht fehlen wer-
den zudem Völkerbuch und der 
begehrte Völkerstein. 

Ebenfalls vor Ort ist Radio Leipzig 
mit seiner Hitbox, Jürgen Döll unter-
hält die Gäste mit Live-Musik. Span-
nende Unterhaltung verspricht zu-
dem die Tombola, und auch 
Denkmalsführungen stehen auf dem 
Programm. Eine historisch gewande-
te Abordnung der Ackerbürger „Lie-
bertwolkwitz – ein Dorf im Jahre 
1813“ lässt geschichtliche Ereignisse 
lebendig werden.

Das Treffen am Denkmal wird in 
Partnerschaft mit dem ATV Leipzig 
1845 gestaltet. Der Traditionsverein 
bereitet sich auf die im kommenden 
Jahr in Leipzig stattfindenden Ho-
ckey-Europameisterschaften der 
Männer und Frauen vor und wird  
deshalb Einblicke in sein erfolgrei-
ches  Wirken vermitteln. 

Der Eintritt ist frei. kub

Burghausen-Rückmarsdorf

Änderung des 
Bebauungsplanes

Der Bereich des Bebauungsplanes für 
ein Wohn-, Misch- und Sondergebiet im 
Ortsteil Burghausen-Rückmarsdorf soll 
um zwei Teilflächen reduziert werden. 
Wie das Rathaus mitteilte, betrifft das 
erste Areal die Grundstücke zwischen 
der Tucholskystraße und der Straße 
zum Bahnhof sowie nördlich der Mer-
seburger Straße. Das zweite Stück um-
fasst die Grundstücke zu beiden Seiten 
der Straße An der Vogelweide von der 
Miltitzer bis zur Ehrenberger Straße. 
Hintergrund der Entscheidung sei es, 
die Realisierung von Bauvorhaben zu 
erleichtern, die sich in die Eigenart der 
Umgebung einfügen, hieß es weiter. r.

Rathaus

Zeugnisübergabe 
an Absolventen

Mit der Zeugnisübergabe am 25. Au-
gust endet für ein Jahrgang wieder die 
Ausbildung in der Stadtverwaltung. 
Zehn angehende Fachangestellte für 
Bürokommunikation, neun Kauffrauen 
beziehungsweise Kaufmänner für Bü-
rokommunikation und 25 Verwaltungs-
fachangestellte erhalten aus den Hän-
den von Frank Pörner, Leiter des 
Personalamtes, und Ausbildungsleite-
rin Monika Dreyhaupt im Festsaal des 
Neuen Rathauses ihre Abschluss- und 
Ausbildungstestate. r.

LESERBRIEFE

Connewitz ist bunt 
und nicht nur grün

Zum Leserbrief „Ja-sagender Gehilfe wirt-
schaftlicher Interessen“:

Herr Asperger beklagt die Verwirklichung 
wirtschaftlicher Interessen unter Negie-
rung negativer Auswirkungen auf die Le-
bensqualität der Leipziger Bürger. Als Bei-
spiel führt er unter anderem an, dass im 
südlichen Auenwald nunmehr (wenige) 
Motorboote verkehren dürfen. 

Für Kanuten und Ruderer besteht si-
cher ein Stück Lebensqualität darin, in 
einer weitgehend ruhigen Umgebung ih-
rer Freizeitbeschäftigung nachgehen zu 
können. Es gibt aber auch Bürger, die 
sich nicht per Muskelkraft über die Ge-
wässer des Auwaldes bewegen können 
oder wollen. Deren Lebensqualität wird 
dadurch erhöht, dass sie sich an Bord 
eines Motorbootes durch den Auwald 
fahren lassen. Auch gern mit einer Tasse 
Kaffee oder Flasche Bier in der Hand, be-
gleitet von Blasmusik oder Techno-Klän-
gen. 

Warum soll die Lebensqualität dieser 
Bürger eingeschränkt werden? Wieder an-
dere interessieren sich für Rennboote, die 
beispielsweise auf der Talsperre Krieb-
stein oder auf der Goitzsche bei Bitterfeld 
Rennen fahren. Derartiges auch in Leipzig 
möglich zu machen, würde die Lebens-
qualität dieser Bürger erhöhen. Es soll 
ohnehin für Kanalbauprojekte viel Geld 
ausgegeben werden: Verbreitern und ver-
tiefen wir den Floßgraben und geben ihn 
an jeweils einem Wochentag für Rennboo-
te frei! Connewitz ist bunt und nicht nur 
grün. Jens Pfau, 04357 Leipzig

Bilderstürmerei und 
Geldverschwendung

Zum Beitrag „Stadtplan ohne Thäl-
mann“:

Die Umbenennung des Ernst-Thälmann-
Platzes in Volkmarsdorf ist für mich abso-
lute Bilderstürmerei und reine Geldver-
schwendung. Der Grünen-Stadtrat Ingo 
Sasama begründet dies mit einem fehlen-
den Bezug zu Leipzig. Das ist an den Haa-
ren herbeigezogener Unsinn.

Ich frage Herrn Sasama deshalb: Wel-
chen Bezug zu Leipzig haben zum Beispiel 
Willy Brandt, Konrad Adenauer oder Graf 
Stauffenberg zu Leipzig, nach denen in 
Leipzig Straßen und Plätze benannt sind 
und die meines Wissens nicht in Leipzig 
waren?

Hat der Stadtrat von Leipzig wirklich 
keine anderen Probleme?

 Peter Reichelt, 04420 Markranstädt

Im Gegensatz zu den verlogenen und 
verheuchelten späteren SED-Bonzen war 
Thälmann zumindest eine ehrliche Haut.
Viel schlimmer erscheint mir die ständige 
Benutzung der Buchstaben „DDR“. 
Sprecht dies mal aus und eventuell merkt 
doch jemand den Blödsinn!

 Gerd Konrad, 04107 Leipzig

Die – meist gekürzten – Briefe und  
E-Mails geben die Meinung des Absen-
ders wieder und stimmen nicht in je-
dem Fall mit der der Redaktion überein. 
Wenn Sie auch etwas über lokale The-
men schreiben wollen, schicken Sie 
Ihren Leserbrief per E-Mail an:  
  leipzig@lvz.de.  
Je kürzer die Texte – bitte stets mit Na-
men, Postleitzahl und Ort – desto größer 
die Chance auf Veröffentlichung. 

LESERTELEFON

Heute

Steffen Enigk 
(S.E.)  
Sportredakteur 

2181-1224
(von 11 – 13 Uhr)

Gestern am Telefon

Bons, Behörde, 
Bürgerdienst

Dass eine Greenpeace-Studie gefährli-
che Stoffe  in Kassenbons nachgewie-
sen haben will, macht Leser Klaus Si-
lex aus Hohenroda große Sorgen.  Wie 
berichtet,  sollen demnach sieben von 
acht Quittungen mit Chemikalien be-
lastet sein. „Das lässt mich nicht 
kalt“, so der Verkäufer. „Immerhin ar-
beite ich schon seit 20 Jahren mit 
Kassenbons.“ Seiner Ansicht nach ist 
die Zahl der Betroffenen groß, die nun 
verunsichert seien und sich womöglich 
fragten: „Bin ich schon infiziert?“ 

Auf Zuschüsse für Schulmaterial aus 
dem Bildungspaket wartete Sylvia 
Klebahn bislang vergeblich. „Ich bin 
schon richtig verzweifelt. Am Montag 
beginnt die Schule“, schilderte die 
Mutter einer 13 Jahre alten Tochter.  
Auf ihre Anrufe im Jobcenter Leipzig 
bekäme sie immer die gleiche Antwort, 
dass dem Kind das Geld auch zuste-
he. Nur erhalten habe sie es nicht. Auf 
LVZ-Anfrage dazu sagte Veronika Zis-
ler, Sprecherin des Jobcenters: „Wir 
werden uns sofort darum kümmern.“

Um den Bürgerdienst LE ging es Ro-
land Lennig aus Heiterblick: „Ich kann 
mich des Eindrucks nicht erwehren, 
dass die Leute bloß spazieren fahren.“ 
Er plädierte dafür, sie zu qualifizieren 
und den Politessen zur Seite zu stel-
len. Sabine Kreuz

Tipps gegen zu viel Pfunde: Sebastian Kanitz steht am Mittwochnachmittag mitten in 
der Fußgängerzone am Neumarkt, umringt von einem Kamerateam von RTL. Der Perso-
nalsporttrainer sucht vor allem „mutige“ Leipzigerinnen, denen er einige Kniffe und 

Tricks zeigen kann, um noch sportlicher zu wirken beziehungsweise Problemzonen weg-
zubekommen. Ob und wer sich bereit gefunden hat, soll dann heute im Mittagsmagazin 
zu sehen sein.  Foto: Volkmar  Heinz

Für die gute Figur

Haushalt: 16-Millionen-Euro-Loch droht
Finanzbürgermeister Bonew legt Halbjahresbilanz vor / Sorgenkind LVV

Der Stadtrat hatte auf seiner Sitzung 
im März zwar einen ausgeglichenen 
Haushalt für 2011 mit einem Volumen 
von 1,4 Milliarden Euro beschlossen. 
Doch nun zeichnet sich ein Minus ab. 
Wie aus einer von Finanzbürgermeis-
ter Torsten Bonew (CDU) vorgelegten 
Halbjahresbilanz hervorgeht, droht im 
Etat eine Lücke von knapp 16 Millionen 
Euro. 

Größtes Sorgenkind ist dabei der 
Stadtkonzern Leipziger Versorgungs- 
und Verkehrsgesellschaft (LVV). Auf 
sein Konto gehen rund 14 Millionen  
der Verschlechterung im städtischen 
Haushalt. Die LVV, unter deren Dach 
im Wesentlichen die Stadt- und die 
Wasserwerke sowie die Verkehrsbe-
triebe (LVB) vereint sind, müsste ei-
gentlich in diesem Jahr für 2010 sechs 
Millionen Euro aus einem Darlehen der 
Stadt tilgen. Bonew musste nach Ge-
sprächen mit der LVV-Geschäftsfüh-

rung allerdings akzeptieren, „dass eine 
entsprechende Umsetzung nicht mög-
lich ist“. Sprich: Die LVV kann nicht 
zahlen. Das gilt aller Voraussicht nach 
auch für die in diesem Jahr regulär fäl-
lige Tilgungsrate in Höhe von acht Mil-
lionen Euro. 

Die LVV ist mit knapp 700 Millionen 
Euro verschuldet. Das geht maßgeblich 
auf Entscheidungen der Stadt zurück. 
So hatte die LVV für die Kommune 
etwa bereits verkaufte Stadtwerke-An-
teile zurückerworben und auch Aktien 
am Erdgasimporteur VNG zur Siche-
rung des Firmensitzes in Leipzig ge-
kauft. Das wurde alles über Kredite fi-
nanziert.

Wesentliche Aufgabe der LVV ist es, 
mit den Gewinnen der Stadt- und der 
Wasserwerke die Straßenbahnen und 
Busse der LVB zu bezahlen. 2010 wa-
ren das 50 Millionen Euro. Der Zu-
schuss soll im nächsten Jahr auf 45 

Millionen Euro sinken. Doch auch hie-
raus ergeben sich finanzielle Risiken 
für die Kommune. Denn gemäß Ver-
kehrsleistungsfinanzierungsvertrag 
kann die LVV nun Forderungen gegen-
über der Stadt in Höhe von rund 30 
Millionen Euro geltend machen. Even-
tuell werden diese Summen eines Ta-
ges mit dem Darlehen der Stadt ver-
rechnet. Verursacht wurde das durch 
die kriminellen Finanzwetten bei den 
Wasserwerken über rund 300 Millio-
nen Euro. Sie hatten zur Folge, dass 
Bilanzen der Wasserwerke und der 
LVV rückwirkend korrigiert werden 
mussten.

Positiv für den Haushalt ist, dass sich 
beim Gemeindeanteil an der Einkom-
mensteuer Mehreinnahmen in Höhe 
von 3,5 Millionen Euro abzeichnen. 
Zudem fallen die Zinszahlungen laut 
Hochrechnung vier Millionen Euro 
günstiger aus als geplant. Diese Ver-

besserungen werden allerdings wett-
gemacht durch den Etatposten Gewer-
besteuer. Hier rechnet Bonew statt der 
einkalkulierten 180 Millionen Euro 
Einnahmen jetzt nur noch mit 170 Mil-
lionen Euro. Der bisherige Verlauf bei 
der Gewerbesteuer in diesem Jahr sei 
geprägt „sowohl von positiven, aber 
auch erheblichen negativen Einmalef-
fekten“, schreibt Bonew in der Stadt-
ratsvorlage. Eine „belastbare unter-
setzte Einschätzung“, ob und wenn ja 
in welcher Höhe Mindereinnahmen 
anfallen, „ist prognostisch nicht mög-
lich“. 

Der Bürgermeister hatte bereits Ende 
Juni erklärt, es gebe bei der Gewerbe-
steuer ein zweistelliges Millionenminus 
im Vergleich zum Ansatz im Etat (die 
LVZ berichtete). „Der Verlauf der Ge-
werbesteuer macht mir Sorge“, hatte 
er gesagt und daraufhin eine Haus-
haltssperre verhängt. Ulrich Milde

City-Immobilien bundesweit gefragt
Steigende Nachfrage deutscher Investoren / Grund ist „hervorragende Objektsituation“

Investoren-Magnet Leipziger City: 
Gewerbeimmobilien erfreuen sich 
derzeit bei deutschen Investoren zu-
nehmender Beliebtheit. Besonders 
Top-Objekte in den Spitzenlagen sind 
begehrt und wechseln zu entspre-
chenden Preisen den Besitzer. Dies 
ist das Resümee einer aktuellen 
Marktbetrachtung der BNP Paribas 
Real Estate, des weltweit tätigen Im-
mobilien-Dienstleisters der französi-
schen Großbank BNP Paribas.

„Während an den sechs großen 
Standorten Berlin, Düsseldorf, Frank-
furt, Hamburg, Köln und München 
mehrheitlich internationale Anleger 
agieren, kaufen in Leipzig verstärkt 
deutsche, institutionelle Investoren wie 
Fondsgesellschaften und Versicherun-
gen aber auch erfolgreiche mittelstän-
dische Unternehmen sowie einzelne 
Privatpersonen Gewerbeimmobilien in 
den Spitzenlagen der Stadt“, erläutert 
Stefan Sachse, Geschäftsführer der 
BNP Paribas Real Estate GmbH und 
zugleich Leiter der Leipziger Nieder-
lassung. Dieser Trend zeichne sich seit 
2010 ab. Ein Grund für die Entwick-
lung: „Durch die Zurückhaltung auf 
dem Investmentmarkt in den vergan-
genen Jahren hat sich ein Anlagedruck 

aufgebaut, von dem Leipzig mit seinen 
sehr guten Immobilien nun profitiert“, 
so der Niederlassungsleiter.

Im vergangenen Jahr lag laut Sachse 
dabei das Gesamtvolumen an gewerb-
lichen Einzelverkäufen bei 200 Millio-
nen Euro. Für 2011 prognostizieren 
seine Gewerbeimmobilienexperten ei-
nen Wert von 250 Millionen Euro und 
somit eine Steigerung zum durch-
schnittlichen Investmentvolumen in 
Leipzig. „Im Zehn-Jahres-Mittelwert 
werden pro Jahr am Standort Gewer-

beimmobilien im Wert von 215 Millio-
nen Euro verkauft“, berichtet er.

„Aufgrund der wirtschaftlichen Tur-
bulenzen in den Vorjahren hatten sich 
viele Investoren zurückgehalten“, blickt 
Sachse zurück. Die Eigentümer hätten 
im Gegenzug die Zeit genutzt, um ihre 
Objekte nachhaltig zu vermieten bezie-
hungsweise zu optimieren. Dadurch 
ziehe der Markt jetzt wieder an. „Dabei 
legen die Investoren besonderen Wert 
darauf, dass sie sich in einem konjunk-
turell stabilen Umfeld bewegen und da-

bei Immobilien erwerben, die ein hohes 
Niveau vorweisen können“, weiß der 
Immobilien-Experte. Neben dem Mo-
dernisierungsgrad sei dabei auch der 
Vermietungsstand sowie der Mietermix 
entscheidend. In beiden Kategorien 
überzeuge Leipzigs City besonders.

Dass diese Einschätzung zutrifft, zei-
gen auch die aktuellen Zahlen. Während 
noch vor kurzem Kaufabschlüsse bis 
maximal fünf Millionen Euro getätigt 
worden, registriert der Immobilien-
Dienstleister mittlerweile Verkäufe im 
zweistelligen Millionenbereich. „Der 
größte Deal 2010 war der Verkauf des 
Motel One in der Nikolaistraße mit ei-
nem Volumen von rund 15 Millionen 
Euro“, so Sachse. Übertroffen werde 
dies durch die erst kürzlich abgeschlos-
sene Veräußerung des Wohn- und Ge-
schäftshauses Katharinum am Museum 
der bildenden Künste. Hier habe der 
Kaufpreis rund 20 Millionen Euro be-
tragen. Ein weiterer bedeutender Ver-
kauf konnte laut BNP-Mitarbeiter erst 
kürzlich mit dem Neumarkt 10 realisiert 
werden. Das Objekt in Top-Innenstadt-
lage sei von einem großen deutschen 
Versicherungskonzern erworben wor-
den. Weitere nennenswerte Kaufab-
schlüsse stünden für die zweite Jahres-
hälfte an“, blickt er voraus. Martin Pelzl

Schatzsuche in einsturzgefährdeter Fabrik
Polizei fasst auf VTA-Gelände in Gohlis drei Geocacher / Fast täglich Abenteuerlustige in Industrieruinen

Sie riskierten Kopf und Kra-
gen für eine kleine Dose: Da-
niel B., Martin H. (beide 24) 
und Alexander K. (26) sind 
in einem einsturzgefährdeten 
Fabrikgebäude des ehemali-
gen VEB Verlade- und Trans-
portanlagen (VTA) in der 
Gohliser Lützowstraße he-
rumgeklettert. Doch die Poli-
zei beendete die Tour der 
drei Schatzsucher. 

Die jungen Leipziger sind 
so genannte Geo-Cacher. Bei 
dieser modernen Schatzsu-
che mit GPS-Gerät geht es 
darum, Verstecke (Caches) 
zu finden. Die dort gebun-
kerten „Schätze“ bei der sa-
tellitengestützten Schnitzel-
jagd sind relativ wertlos. Ein 
Geo-Cacher in Baden-Würt-
temberg ist mal auf ein 13 
Jahre altes Rauschgift-Ver-
steck unter einer Baumwur-

zel gestoßen – ein absoluter 
Einzelfall. Normalerweise  
gibt es nur alte Tupperdosen 
oder GPS-Sender zu finden. 
Die Koordinaten der Verste-
cke werden auf Internetplatt-
formen der Szene veröffent-
licht. Leipzig gilt mit seinen 
zahlreichen Industrieruinen 
als ausgesprochen gut geeig-
net für derlei Abenteuer. 

Vor allem bei VTA, den 
ehemaligen Bleichert-Wer-
ken, kraxeln immer wieder 
Geo-Cacher herum. Vor 
ziemlich genau einem Jahr 
hatte die Polizei ein Pärchen 
erwischt, dass mitten in der 
Nacht zu einem Versteck in 
rund zehn Metern Höhe an 
der Decke einer alten Fa-
brikhalle geklettert war (die 
LVZ berichtete). Die beiden 
waren allerdings so versiert, 
dass ihnen nichts passierte – 

In diesem Gebäude klettern immer wieder 
Geocacher herum. 
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abgesehen von der Anzeige 
wegen Hausfriedensbruch.

Daniel B., Martin H. und 
Alexander K. gingen da 
schon erheblich leichtsinni-
ger vor. Wie Paul Naruhn 
von der Polizeipressestelle 
gestern mitteilte, kletterten 
die jungen Männer am 
Dienstag gegen 11.15 Uhr 
auf das Dach eines Fünfge-
schossers, der akut ein-
sturzgefährdet ist. Hinzu 
kam, dass sie zuvor teilwei-
se erhebliche Mengen Alko-
hol getrunken hatten. Bei 
der Polizeikontrolle wiesen 
sie Werte von bis zu 1,36 
Promille auf. Das Trio war 
offenbar auf der Suche nach 
einer versteckten Dose, die 
im Mai 2007 dort deponiert 
worden war. „In diesem Ge-
bäude sucht den höchsten 
Punkt und werdet belohnt 

durch eine schöne Aussicht 
über Leipzig“, wird für die 
Klettertour im Internet ge-
worben. 

Strafbar sei die Schnitzel-
jagd an sich nicht, betonte 
Paul Naruhn. „Das Betreten 
des Grundstückes allerdings 
schon. Die drei Männer 
wurden wegen Hausfrie-
densbruch angezeigt.“ 

Die drohende Gefahr eines 
Strafverfahrens schreckt die 
Geocaching-Szene aber 
nicht ab. Allein in diesem 
Monat kletterten, gemessen 
an den im Internet veröffent-
lichten Erlebnisberichten, 
mindestens zehn Schatzsu-
cher in dem einsturzgefähr-
deten Haus herum. Ihre 
übereinstimmende Klage: 
Das Gelände sei sehr gut 
gegen Eindringlinge gesi-
chert.   Frank Döring
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